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Die Kırche Christi 1m Heıligen Land

Der Sechs-Tage-Krieg 1mM Junı 1967 hat uch her 20jährige Erfahrung oibt uns keinen
die Lage der Christen 1m Heıligen Land Von Grund, der Ehrlichkeit dieser Versicherung
Grund AauUsSs verändert. Mıt den Betonmauern zweıteln. Die tatsächliche Sıtuation Israels
und Drahtverhauen zwischen der Altstadt und bringt ber ine Reihe VO'  3 Schwierigkeiten
der Neustadt Jerusalems sind Barrıeren gefal- MmM1t sich, die uns miıt einıger Sorge das WEe1-
len, die Jahre lang die Christen 1n Israel Tere Schicksal der Christen 1n diesem Land
VO:  3 denen 1n Alt- Jerusalem und 1mM übrigen füllen können. Eınes der Grundprinzıipien des
Jordanien Dafür 1S5t ber der israelis  en Staates 1st das echt eines jeden
Waftenstillstandslinie Jordan eın en 1ın der ZaNzecnN Welt, nach Israel e1INZU-
Eiserner Vorhang niedergegangen. Er durch- wandern. Jeder Jude, der siıch in Israel nıeder-
schneidet die christlichen Patriarchate und Jäßt, wiırd hne weıteres Staatsbürger. Die
Kommunıitäten, die 1n Jerusalem hr Zentrum Folge davon WAar, da{fß sıch 1n der Zeıt VO  3

aben, noch radikaler als die Waftenstill- 1948 bis 1967 die ahl der en vervier-
standsgrenzen VO Jahr 1948 Der lateinische fachte, während sich die Zahl der Araber 1im
Patrıarch Gor1 VO:  3 Jerusalem konnte 1n den gleichen Zeitraum NUur mehr als verdop-
ersten fünf Monaten nach Schlufß des Krieges pelte. Die Einwanderung vieler en stellt
1Ur zweımal die Jordangrenze passlıeren. Man die Regierung VOTr rlesige Probleme. Für alle
ann keine Briefe VO'  e} Israel in arabische Lan- mu{fß s1ie Arbeit un Brot finden Man kann
der schicken Christlichen Pilgern AaUSs arabi- begreifen, daß s1e ihre Glaubens- und Rasse-
schen Ländern War zunächst unmöglıch, nach 1T Vorzug behandelt Damıt 1St die
Jerusalem und Bethlehem kommen. Inzwı- Getahr einer, wWenn auch nıcht beabsichtigten,
schen sınd Erleichterungen gewährt worden. Benachteiligung der Araber und damıiıt auch

Dıie Christen 1M Heiligen and 1n Israel der Christen gegeben.
un Jordanien deren Gesamtzahl INa  a} auf FEın weiıterer Grund der Beunruhigung 1St
wa 218 01010 schätzt, standen islang 1Ur Uum die Tätigkeit einer prıyvaten jüdischen Organi-
geringeren Teil israelischer Herrschaft. satıon, die sıch das, W as Ssie „christliche
Nach Angaben der israelischen Re- Mission“ ‚5un besonders die christ-
uerung lebten 88 Israel VOr Junı 1967 58 01010 liıchen chulen richtet. Die christlichen Schulen,
Christen aller Konfessionen. In Jordanıen yab die bei der geringen Zahl der Christen 1Ur

6S dagegen rund 160 000 Christen. Jetzt 1St die leben können, WEeNn s1e auch Jüdische Schüler
Zahl der Christen israelischer Herrschaft aufnehmen, wurden durch diese Propaganda
auf 100 01010 gestiegen, wa Z Prozent der schwer geschädigt. Man drohte jüdıschen El-
Gesamtbevölkerung. In Jordanien lieben rund tern, dıe ihre Kınder auf diese chulen chik-
118 01010 Christen. Obwohl die israelische Re- ken, miıt Vergeltungsmaßnahmen.
gıierung die Lage als vorläufig ansıeht, mussen Die israelische Regierung gab nach Junı
WIr es zunächst als vegebene Tatsache anneh- 196/ nicht wenıge Zeichen des u Willens
INCNH, dafß sıch 100 01010 Christen israelji- gegenüber den Christen. S0 hat s1ıie ZU Wiıe-
scher Herrschaft efinden. Diese Siıtuation derautbau der durch den Krıeg beschädigten
dürfte 1n der Geschichte eiNZ1g dastehen. Kırchen wesentli mitgeholfen. Die Bez1ie-

Die Unabhängigkeitserklärung Israels VO hungen zwischen der Regierung und den 1n
Jahr 1948 nthält das teierliche Versprechen Alt- Jerusalem residierenden relig1ösen ber-
der vollen Religionsfreiheit für alle Die b1s- häuptern gestalteten siıch 1mM allgemeinen, VO
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kirche reıl verschiedene Patriarchen autf-einzelnen 7 wischentällen abgesehen, Zut. An
der Verwaltung der heiligen Stäitten sollen die geteilt, die alle den Titel VO'  } Jerusalem Lra-

daran interessierten religiösen Kommunitäten gCcn den griechisch-orthodoxen, den lateinı-
selbst behördlich mitbeteiligt werden. Der schen und den armenischen. Zweı weıtere
Heıilige Stuhl hält dem 1im Jahr 1948 VO  } cqhristliche Kommunıitäten, die syrischen Jako-
den Vereinten Natıonen festgesetzten lan bıten und die Kopten VO  - Ägypten, haben
der Internationalisierung der heiligen Statten Besitzrechte 1n der Kirche Auf dem Dach der
fest. Man kann daran zweifeln, ob siıch die Grabeskirche steht eın athiopisches Kloster.
israelische Regierung darauf einlassen wird. Dazu kommt der griechisch-katholische der

Die Lage der Christen 1n Jordanien kann melkitische Patriarch VO  3 Antiochien, der
193028  3 als befriedigend bezeichnen. Vor dem gleichzeit1ig den Titel VOoO Jerusalem führt
Krieg stellten s1e knapp Prozent der Ge- und dem zahlreiche griechisch-katholische
samtbevölkerung. Jedoch besteht auch hier für Gläubige des Heiligen Landes unterstehen, der
die christliche Minderheit die Gefahr der WITrLTL- ber keıine Rechte der Grabeskirche hat

Die Kussen besitzen ihre eıgene Kathedrale,chaftlichen und sozialen Benachteiligung. Die
Verfassung erklärt alle Burger hne Rücksicht Pilgerhospize und Klöster. Dıiıe Anglıkaner
auf iıhr religiöses Bekenntnis für gleichberech- en 1n Jerusalem e1in eigenes Erzbistum.
tigt, proklamıiert jedoch gleichzeit1g den Islam Ferner efinden sich dort eın u Dutzend
ZUr Staatsreligion. Diese beiden Aussagen sind protestantischer Denominationen, darunter
schwer miteinander vereinıgen. Im ganzehn auch die eutsche evangelisch-lutherische Kır-
hat sıch jedoch eın mehr der weniger ertrag- che, die 1959 VO der jordanischen Regierung

offiziell anerkannt wurde. Einige kleinereliches Verhältnis beider Religionen heraus-
gebildet. orientalische Gruppen va  3 Christen sind da-

be1 noch Sar nıcht ZeENANNT.Dıe Christen 1m Heiligen and SLamM MN

nıcht VO  ; den Arabern ab, die, als s1e 638 Dıiese verwirrende Vielfalt wäre noch
, wenn die vielen Gruppen undter dem Kalifen Omar Jerusalem eroberten,

LLUT iıne kleine Minderheıit bildeten Jedoch Grüppchen 1m Bewulßßtsein, einem einzıgen
gemeinsamen Herrn verpflichtet se1n, e1in-gelang dieser arabischen Minderheıt, re

Sprache 1m SanNnzch and durchzusetzen. SO trächtig zusammenhielten. An dieser Eiınmü-
wurden auch die Christen, die vorher Zr1E- tigkeit fehlt weithin. Der Besucher der
isch der syrisch sprachen und der byzantini- Grabeskirche gewinnt den Eindruck, daß die
schen Kultur angehörten, Araber und sprechen verschiedenen Religionsgemeinschaften siıch
arabisch. Obwohl Moslems und Christen \ storen und überschreıen suchen.
en der Identifizierung VO'  - Religion und Dıiıe Ursachen dieser Spaltung lıegen 1n der
Staat 1 Islam nıe einer einz1ıgen Natıon wechselvollen Geschichte des Landes. Am An-
verschmolzen sind, fühlen siıch die Christen fang gab esS selbstverständlich LLUT einen Bı-
ın Israel und 1n Jordanien als Araber. Das chof VO'  3 Jerusalem, der spater den Titel
schafft ıne außerst schwier1ige Sıtuation. Zu „Patriarch“ annahm. Die ursprüngliche juden-
Beginn des Juni-Kriegs 196/ erklärten die christliche Gemeinde Z1ng bei der zweimaligen
arabischen Christen Israels ihre rückhaltlose Zerstörung Jerusalems durch die ROömer 1m
Loyalität gegenüber dem Staat und der Re- Jahr und 135 zugrunde. Dıe nach 135 ent-

z]erung. Die christlichen Araber der arabischen standene Stadt Aelia Capitolina hatte bald
Staaten standen ebenso loyal ihren Regie- auch ihre heidenchristliche Gemeinde und ih-
runsecnh und damit Israel. Eın Teil VO reM Bischof. Der Bischofssitz ZeWANN NUr

ıhnen efindet sich heute israelischer langsam wieder Bedeutung. or eım Konzil
Herrschaft. Es liegt auf der Hand, welche VO':  - Chalcedon 451 erhielt wieder den Titel
Probleme damıit gegeben sind eınes Patriarchen. Dieses griechische Patrıar-

Dıie kleine christliche Minderheit 1Sst leider chat hat sich bıs heute kontinuierlich gehalten,
WennNn auch die Patriarchen während der lateı-1n sich vieltach gespalten. SO 1St die Grabes-
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nıschen Herrschaft 1n Jerusalem VO 1099 bis Das 1m Jahr 1311 entstandene armenische
1157 1M xl leben mußten. Vom ahrhun- atriarchat VO  3 Jerusalem 1St bedeutungslos
dert ging das atriıarchat langsam VO und. 1Ur ein1ge Tausend Seelen. Das grie-
antiochenischen ZU byzantınıschen Rıtus über chisch-katholische Patriarchat VO'  3 Jerusalem —
Wegen der n Bindung Konstantinopel übt den griechischen Rıtus 1n arabis  er
gerlet Jerusalem uch 1n den Konflikt zwıschen Sprache Aaus 1St eine Ausweıtung des zrie-

chisch-katholischen atrıarchats VO  e Antıo-Rom und Konstantinopel. Seither stehen diese
Patriarchen nıcht mehr 1n voller Gemeinschaf} chien. Dieses verdankt seine Entstehung der
mi1ıt dem Apostolischen Stuhl VO:  ] Kom Papst Unionsbewegung, die 1m Nahen Osten VO
Paul AT hat jedoch bei seinem Besuch 1in Jeru- Jahrhundert durch lateinis  e Ordens-
salem 1mM Januar 1964 gute Beziehungen mit leute ausgelöst wurde. Im Jahr WL72 erhielt
dem griechisch-orthodoxen Patriarchen Bene- der griechisch-katholische Patriarch VO An-
diıktos angeknüpft. tiochien uch die Jurisdiktion er die Gläubi-

Nach der Eroberung Jerusalems durch die SC se1ınes Rıtus 1m Heiligen and Der Titel
Kreuzfahrer Juli 1099 taucht eın eines Patriarchen VO:  3 Jerusalem wurde ISTL-

zweıter, lateinischer Patrıarch auf, der VO  — malig dem Patriarchen Maxımos 1IL Maz-
den politischen Herren eingesetzt WIrd. loum 1m Jahre 1838 VO: Heiligen Stuhl VeLr-

Nach ihrer Ansıcht und auch nach Ansıcht iehen, un WAar LUr persönlich. -

der Papste Lrat der nNneue Patriarch die hielten auch alle seine Nachfolger jedesmal
Spitze des bereits bestehenden einen Patrıar- „persönlich“ den gleichen Titel
chats VO: Jerusalem. Die Griechen erkannten Diese Unıi0on mi1ıt Rom wurde VO  3 den Or
seine Rechtmäßigkeit jedoch nıcht un SEt7Z - thodoxen als Une Abspaltung empfunden, als
ten die Reihe ihrer Patriarchen tort. ach ine Art Separat-Friedensvertrag. Ihr Haupt-
dem Zusammenbru: der lateinischen Herr- vorwurt betrifit die „Proselytenmacherei“
chaft 1mM Heiligen and 1mM Jahr 1187 wurde durch die Methode der UmMa® der Angliede-
das lateinısche Patriarchat eın reines Titular- run  5  5 die Römische Kirche Beibehal-
patriarchat, bis 1mM Jahr 1847 durch Pıus Lung des orientalischen Rıtus. Auf der anderen
wiederhergestellt wurde. Seine verhältnis- Seite sieht der lateinısche Patriarch VO':!

mäfißıg zahlreichen Gläubigen rekrutieren sıch, Jerusalem verständlicherweise ıcht SCIN, daß
sSOWeIlt s1e einheimis: sınd, durch Konvers10- auch noch eın anderer Hierarch der atholi-
nen VO'  - der Orthodoxie Ar lateinischen Ka- schen Kirche den leichen Titel VO  3 Jerusalem
tholizismus. führt

Die FExıstenz des lateinischen Patriarchats Der Besuch des Papstes 1mM Januar 1964 hat
auf unbestreitbar oritentalischem Territorium ausgleichend gewirkt. Die ökumenische Bewe-
1St für die orientalischen Christen, Orthodoxe Sun 1St auch 1m Heiligen and nıcht spurlos
Ww1e Katholiken, begreiflicherweise eın Dorn vorübergegangen. Man kann LLUTr often, daß
1m Auge. Dıie Orientalen haben nichts langsam die alten Gegensätze und Rivalitäten
eıne entsprechende Vertretung der lateinischen überwunden und gyutie Beziehungen 7zwischen
katholischen Kıirche 1n Jerusalem e1INZUWweN-- den christlichen Kommunitäiäten geschaffen
den. Was s1e irrıtlert, 1St der Titel eınes Pa- werden, und dafß die Kirche Christi 1mM He1-
triarchen VO':  3 Jerusalem für einen lateinis  en ligen and schlie{fßlich ıhre vo Einheit Ww1e-
Hıerarchen. derfindet Wılhelm de Vrıes S}

Eın Möckehug,
Von Mörike hat das literaris  e Bewußftsein rıgen Idyllikers festgehalten. Der Turmhahn-
die Vorstellung des liebenswürdıgen Heımat- dichter schıen recht 1NSs „Biedermeier“
dichters, des kauziıgen Pfarrherrn, des humo- AaSSCH, ein „Kleinmeıister“, ohne „das Wagnis
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